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Kunst, das Wort Gottes und den Geist des

Menschen, die heiligen Schriften und die
klassischen Meisterwerke der Alten in die

verzweifelnden Provinzen des zerstörten
Reiches und bis tief hinein in jene wilden
Regionen zu bringen, aus denen die Zer-
störung hervorgebrochen war. Das Abend-
land ist gerettet, der Grund zu einem neuen
Reiche ist gelegt. Eine neue Zeit beginnt.
Die Söhne Benedikts beherrschen die jungen
Völker, indem sie ihnen das Ideal der Hei-
ligkeit, der Größe und der sittlichen Kraft
vorhalten. Sie machen sie zu Werkzeugen
des Guten und Wahren. Sie tragen mit
Hilfe dieser Besieger Roms das Reich und
die Gesetze weit hinaus über Grenzen, wie
solche niemals der Senat zu umschreiben

Kimmelserscheimmgen im März.
<vr. I. Vrun.I

Am 21. März erreicht die Sonne den Früh-
lingspunkt, d. h. den Schnittpunkt der Sonnenbahn
mit dem Aequator im Zeichen des Widders (in
Wirklichkeit im Sternbild der Fische). Es ist zu-
gleich der Nullpunkt der Deklination und Rektaszen-
sion und die Zeit der Frühlingsäquinoklien. Am
abendlichen Sternenhimmel ziehen im Osten
Zwillinge, Krebs und Löwe mehr und mehr herauf,
während Walfisch, Widder und Andromeda im
Westen niedersteigen.

Der Frühlingsvollmond tritt am 23.
März abends 9 Uhr 19 Minuten im Sternbild
der Jungfrau ein.

Die Sichtbarkeit der Planeten erstreckt sich

auf Merkur, Venus, Jupiter und Saturn. Mer-
kur erreicht am 30. seine größte westliche Elonga-
tion mit 27->. Unter günstigen Witterungsverhält-
nissen dürste er einige Tage vor Sonnenaufgang
zu beobachten sein. Venus nähert sich wieder der
Sonne, ist aber noch den ganzen Monat mit ab-

nehmendem Glänze sichtbar. Jupiter und Saturn
sind rückläufig im Sternbild des Löwen. Mit die-
sem steigen sie in den Abendstunden am östlichen
Himmel auf.

Schuknachrichten.
Luzern. Stadt. Der Große Stadtrat hat für

die Lehrerschaft der städtischen Unterrichtsanstalten
ein neues Besoldungsregulativ angenommen,
das folgende Ansätze verzeigt: Primarlehrer 5280
bis 8400 Fr., Primarlehrerinnen 3740—6940 Fr.,
Zulagen sür Lehrpersonen an den Spezialklassen
und Uebungsschulen 300 — 500 Fr.; Sekundarjeh-
rer 6280 — 9400 Fr., Sekundarlehrerinnen 4860

') Montalembcrt, Tie Mönche des Abendlan!
— Wenn ick mich hier zum Lobredner des eigenen
lichen Tatsachen. Für uns selber gilt natürlich d

hast, Erwirb es, um es zu besitzen!"

oder die Kaiser zu träumen getraut. Sie
siegen und segnen dort, wohin die römischen
Adler nie gedrungen waren. Sie werden
die Nährväter aller neuern Völker. Man
sieht sie neben dem Throne Karls des

Großen, Alfreds des Großen, OttoS des

Großen und mit ihnen im Bunde das
christliche Königtum und die neue gesell-
schaftliche Ordnung begründen. Sie be-

steigen mit dem hl. Gregor dem Gr. und
dem hl. Gregor VII. den apostolischen Stuhl,
und von hier aus leiten sie durch Jahrhun-
derte von Kampf u. Tugend die Geschicke
des katholischen Europa udn der Kirche,
welcher gläubige, männlich starke und freie
Völker glorreich dienen." ') (Schluß folgt s

bis 7940 Fr. ; Höhere Töchterschule und Verkehrs-
schule: Hauptlehrer 7280 — 10,100 Fr.. Haupt-
lehrerinnen 5860 — 8640 Fr. — Hiezu kommen

noch: Familienzulage 100 Fr., Kinderzulage 250
bis 500 Fr. Wöchentliche Pflichtstundenzahl für
Primär- und Sekundarlehrer 30 Std., für Fach-
lehrer 30 Std., für Lehrerinnen 27—28 Std.

— ZIeuenkirch. Ein Tag voll Sonnenschein
und zagem Vogelschlag führte uns nach Neuenkirch,
wo die Lehrer des Bezirkes Sempach zusammenkamen,
um einige Stunden miteinander zu raten und zu
taten.

Der Vorsitzende eröffnete die Konferenz mit
einem schönen Worte. Kampf der Bequemlichkeit
in der Schule bei uns selbst, bei den Schülern.
Nach den wohlgemeinten und trefflichen Worten,
die sich sicher auf Beobachtungen aus den Schulen
unseres Bezirkes stützen können, erhielt Herr Sek.-
Lehrer Aug. Steffen in Sempach das Wort zu sei-
nem Vortrage. .Wie kann die Unsicherheit
in der Rechtschreibung auf der Oberstufe und
Sekundärschule wirksam be kä mpft werden." Das
kurze und praktische Referat wurde von allen Sei-
ten bestens verdankt. Aus dem Schlüsse erwähne
ich u. a. die Forderung nach Vereinfachung der
Rechtschreibung im Sinne der Kleinschreibung, des
Ausfalles von „h", Je", Verdoppelungen. Von
mehreren Seiten wurden diese Forderungen unter-
stützt.

Herr I. Buck, Lehrer, Neuenkirch, entwarf uns
ein Lebensbild vom „Ehrwürdigen Niklaus Mols
von Rippertschwand". Wir kennen ihn zu wenig
und er ist bald vergessen. In unsern Zeilen ist
es doppelt nötig, daß man solche Männer wieder
aus der Vergessenheit herausholt. Er war ein hei-
ligmäßiger Mann. Von dieser Arbeit unseres Orts-
geschichtskenners Buck kann ich nur sagen, daß sie
schön ist. Die lautlose Stille, die die Studie be-

s, deutsch von Karl Brander, II. S. 71 sf, (gekürzt).
Ordens mache, so zwingen mich dazu die geschieht-
>s Tichterwort: „Was du ererbt von deinen Vätern



gleitete, beweist, daß die Ausführungen zu Herzen
gingen. Eine Weihestunde war es, Auch diese

Arbeit wurde gebührend verdankt. Eine Mahnung:
wenn diese neue Darstellung des Nillaus Wolf in
Druck erscheint, sorget für eine weite Verbreitung.
Sie verdient es und wird viel Gutes stiften, 1'. 81.

Uri. Fehrerüonferen; in Erllfctd (22. Febr.).
Erstseld Halle diesmal die Ehre, die Hauptkonserenz
der urnerischen Lehrerschaft zu beherbergen,

lim halb 9 Uhr eröffnete der Präsident mit Ge-
bet, Begrüßung und Einleitungsreserat die Tagung.
Mit Freuden dachte er die Anwesenheit des nid-
waldu, Schulinspektors HH, Pfarrer Lussi und des

Herrn Referenten Dr. Max Flüeler, Seininardirek-
tor, Rickenbach-Schwhz, sowie die Teilnahme der
SV Lehrkräfte und Schulfreunde Uri's, Das Re-
serat: .Schuh des Kindes gegen die Erzeugnisse
moderner Kunstentarlung an den Werken Ztll-
warm's" zauberte eine echte Meihestimmung über
die Versammlung,

Dann folgte der Jahresbericht, Er verzeichnete
wohl die reichste Arbeit seit langen Jahren. Nach
der Protokollgenehmigung verlas der Aktuar das

„Werden unseres Besoldungsgesetzes", Die Teilneh-
mer folgten dem Attuar auf dem dornigen Weg
und freuten sich am glücklichen Werdegang und am
endlichen Sieg des 2, Mai 192V.

Nun begann Herr Seminardireltor Dr. Max
Flüeler, Rickenbach-Schwyz, mit seinen intéressa»-
ten, gedankentiefen und formvollendeten Ausfuhr»»-
gen über das Thema „Elternabende". — Im
1. Teil seines Vortraget beschäftigte er sich mit
den Rechten und Pflichten von Schule und Haus.
Der 2, Teil behandelte die Elternabende als Er-
ztehungshilfe. Es war eine rechte Herzensfreude,
den herrlichen Gedanken des Herrn Referenten zu
folgen. Er verstand es, alte pädagogische Wahr-
heilen in ein buntes Sountagsgewand zu kleiden
und hat so unvermerkt mit jedem Wort Berufs-
sreude und Veranlwortlichleitsgefühl in die Lehrer-
herzen geträufelt. Er darf daher wahrer Dankes-
gestnnung sicher sein.

Die Diskussion zeigte regstes Interesse an der

Frage, hob aber viele Schwierigleiten hervor und
hegte verschiedene Befürchtungen. Nach kurzer
Pause lam die Le sebuch a ngel eg e nhe it zur
Sprache. Das Manuskript des 5. Klaßbuches ist
nun vollständig und druckreif und wird dem h,
Erziehungsrat zur Genehmigung und Drucklegung
zugesandt. Die letzte Konferenz beschloß die Her-
ausgäbe eines eigenen Sprachdüchleins in 2 Bänd-
chen. Die Arbeit geht ebenfalls ihrer Vollendung
entgegen, hingegen stockt die Finanzierung des

Werkleins,
Das Fortbildungsschullehrmittel

ist vergriffen und da die Herausgabe Nager's zu
hoch zu stehen käme, wird die Lehrerschaft ersucht,
entweder ein neues Lehrmittel zu schaffen oder dann
die Einführung eines erprobten Werkleins zu emp-
fehlen, HH. Schulinspektor Pfarrer Züger gab
dem Gedanken Ausdruck: „Wie schön und nutz-
bringend wäre es, wenn die Urkantone in der Lehr-
mittelfrage möglichst gemeinsam vorgehen würden.

An tüchtigen Köpfen fehlte es nicht!" Bei uns
kand die Idee ein freudiges Echo, und bei den

Nachbarlollegen?
Die Kommission für die Pensionierungsvorlage

der Lehrerschaft legte eine neue Fassung eines um-
stritteneu Paragraphen vor- erfand allgemeine Zu-
stimmung,

Kollege Staub schilderte hierauf in Kürze seine

Eindrücke vom Pressetag in Schwyz,
Infolge Verschiebung fand die Rechnungsablage

erst nach den Verhandlungen statt. Unser Kassier
verstand zwar, das Loch in seiner Kasse zu ver-
decken, aber das Loch blieb immerhin.

Zum Schlüsse war das Wahlgeschäft zu erle-
digen. Der abtretende Präsident, Herrn Lehrer
Schraner in Erstfeld, konnte auf eine 8jährige Ar-
deit im Vorstand zurückblicken und zeigte sich daher
amtsmüde. An seine Stelle trat Herr Lehrer Staub.
Erstfeld, Mitglied des Zentralvorstandes. (Wir
gratulieren, D. Sch Der neue Präsident, Herr
Lehrer Staub, sprach Herrn Lehrer Schraner den

verdienten Dank aus. Dann stimmten die Herren
Kollegen des Oberlandes noch ein ernstes Klagelied
an, da die erzrehungsrätliche Auslegung der „Som-
merschule" ihnen wohl Arbeit bringt, aber die Be-
soldung dafür nicht sicher stellt. Der neue Vor-
stand wird die Angelegenheil an die Hand nehmen
und hoffentlich zu einem glücklichen Ziele führen
können,

Zug, (Einges) Kantonaler Lehrervereiu,
Die Generalversammlung vom 2V, Febr. genehmigte
Jahresbericht und Rechnung und beschloß pro 1921
einen Mitgliederbeitrag von 4 Fr, zu erheben, ein
kl. Scherstein, wenn man die Beiträge anderer Leh-
rervereine damit vergleicht. Der Vorstand wurde
nach verschiedenen Ablehnungen aus folgenden Mit-
gliedern bestellt: Präsident: I, Stäubli, bisher;
Vizepräsident: I. G. Montalta, neu; Aktuar: Frl.
Kl, Vontobel, bisher; Kassier: H. Gräber, neu;
Beisitzer: A, Zollet, bisher, !»r, C, Parpan, bisher,

I. Menti, neu. Der Präsident schilderte in eh-

renden Worten das getreue und eifrige Wirken des

Hocha. Herrn Prof. Jos. Gapp. Es ist dies die

4. Lehrperson, die innert Jahresfrist das Zeitliche
segnete. Für die Ehrennntglicdschaft bei der

Kantonalkonferenz wurden bestimmte Wünsche zu
Protokoll gegeben, 9. 8t,

Appcnzcll I -Rh, à Der Setzkastenkobold
hat in meiner Korresp. i» Nr, 7 zwei Streiche
verübt, welche die Vermutung absichtlicher Irre-
führung auskommen lassen könnten. Dem Hauptort
Appenzell hat er — war's vielleicht eine Provhetie?
— 5 mal 3VV statt 5 mal 2VV und der Enklaven-
gemeinde Oberegg statt 4 mal 3VV 6 mal 3VV Fr.
Alterszulagen zugeschrieben. Da wir entgegen dem

heutigen Zeitgeiste Wert darauf legen, in nicht
besserem Llchie zu erscheinen, als wie wir es vcr-
dienen, sei die Sache hiermit säuberlich korrigiert.

Sine Frage von vitaler Bedeutung hat in letzter
Zeit die Kantonalkonferenz beschäftigt: die Revi-
sion der Lehrer-A lterskassa-Sta-
tuten auf Grund des nunmehrigen Vermögens
von 60'900 Fr, Als Wegleitung diente ein fach-



technisches Gutachten von Hrn. alt-Neltor Günleus-
perger in St. Gallen. Die Neuregelung förderte
als Wesentlichstes folgende Normen zu Tage:

Invaliden Pension im Maximum 1500 Fr.,
vom 40. Dienstjahre an beziehbar, im 10. Dienst,
jähre 075 betragend und von da an mit jedem

Jahre um 37'/- Fr. wachsend; Witwenpen.
sion die Halste der jeweiligen Lehrerpension bis

zum Maximum der halben Vollpension; Wai-
s en pens ion 100 bezw. 120 Fr. pro Kind, je

nachdem Halb- oder Ganzwaise. Eintrittstaxe dem

Alter entsprechend 2. 3 und 5"/»<i des Kassaver-

mögens; Personalbeitrag jährlich 60 Fr., Staats-
beitrag 600 Fr. Die Jahresrechnung von 1920
ergibt bei 5039 Fr. Einnahmen und 2631 Fr.
Ausgaben einen Vorschlag von 2403 Fr. Die
neuen Statuten treten mit 1. Juli 1921 in Krast.

Sehr interessant ist ein Blick in die Reka-
pitubation über alle 34 Rechnungsjahre. Er
zeigt uns das mähliche Werden der Kasse und be-

weist anschaulich, wie Solidarität aus beschei-

denen Anfängen sich zu schönen Resultaten en por>
schwingt. Das eigentlich Typische an unserer Kasse

ist das. daß sie in der Hauptsache das Werk der

Lehrer, unser Werk ist. Mit Anfangsbeiträgen
von 12, I«!, 13. 19, 20 und 22 Fr. (nach Maß.
gäbe der damaligen .Gehalte") und einem Staats-
beiträglein von 300 Fr. schloß das erste Rechnungs-
jähr mit einem Aktivsaldo von 686.35 Fr. 1900
hatte die Kasse bereits 12817 Fr. Höhe erreicht.
1910: 31620.80 Fr. und seither hat sie sich un-
geachtet der ca. 15000 Fr. betragenden Unter-
stützungen und der 3500 Fr Rückvergütungen bei-

nahe verdoppelt. Da darf man doch wahrlich, wenn
auch leider nicht von einem Staats-, so doch von
einem sichtlichen Gottesse gen reden, der zu
Dank verpflichtet.

Das unscheinbare Setzreis vom Jahre 1887 ist
bereits zu einem kräftigen Baume herangewachsen,
der Schalten spendet und immer mehr spenden wird.
Möge unser Bestreben, das Alterskasse-Jnstitut seiner
Leistungssähigkeit entsprechend den neuen Bedürf-
nisten anzupassen, von Erfolg gekrönt sein und es

selbst unter dem Machtschutz Gottes sich gesund
weiter entwickeln, so daß wir unser vorläufiges Ziel:
2000 Fr. Vollpension — recht bald erreicht
haben werden.

St. Gallen. In der Presse wird aus St
Georgen (St. Gallen Kreis C) von katholischer
Seite bitter reklamiert, daß bei fünf neuerlichsten
Lehrstellen und Ersatzwahlen lauter protestantische
Lehrkräfte gewählt worden seien, während bei der
Stadtverschmelzung 4 katholische und 4 evangelische
wirkten. An tüchtigen katholischen Bewerben fehlte
es jeweils nicht.

Im laufenden Jahr werden im Kanton herum
Kurse in Knabenhandarbeit (Kartonage,
Schnitzen u. s. w.) abgehalten; der schweizerische

Handfertigkeitskurs findet pro 1921 in Lausanne
statt.

Aargau. Lehrermangel. Das aarg. Er>
ziehungdirektor erläßt einen Aufruf über die Be-
setzung von Lehrstellen im Kantnn Aargau. Es

heißt darin u. a. Wegen Lehrermangel wird es

in nächster Nähe nicht möglich sein, alle im Kan-
ton Aargau freiwerdenden Primarlehrstellen mit
einheimischen Lehrern und Lehrerinnen zu besetzen.

Es bietet sich solchen ans andern Kantonen Gele-

genheit, in den aargauischen Schuldienst einzutreten.
Die feste Anstellung setzt den Besitz des aargauischen
Lehrerpatentes voraus. Dieses wird erworben durch
Bestehen der aargauischen Wahlfähigkeitsprüfung.
Zur Prüfung werden solche Kandioalen zugelassen,
die sich über einen unsern gesetzlichen Forderungen
entsprechenden 13jährigen Bildungsgang ausweise».
Bei Bedarf wird außer im Frühjahr 1921 auch

im Herbst eine Patentprüfung abgehalten. — Leh-

rern und Lehrerinnen mit dem Wahlsähigkeitsaus-
weis eines andern Kantvns, aber ohne aargau-
isches Patent, können, sofern ihr Bildungsgang den

dortigen Vorschriften genügt, Verwesereien oder

Stellvertretungen übertragen werden.'
Wir machen junge katholische Lehrer auf diese

Gelegenheit, eine passende Lehrstelle zu erhalten,
aufmerksam. Man lasse sich vor der aargauischen
Patentprüfung nicht zurückschrecken.

— Karg. Kejoldlingvucrhältnisse: Grundge-
halt (vom Staat bezahlt) für Primarlehrer 4000
Fr., sür Fortbildungslehrcr 4800 Fr., für Bezirks-
lehrer 5500 Fr. Dazu Dienstalterszulagen sür
alle vom 3. Dienstjahre an steigend jährlich um
150 Fr. bis zum Maximum im 15. Dienstjahr von
1800 Fr. Rücktrittsgehalt 25 Prozent bis maximal
mit 35 Dienstjahren 75 Prozent der Besoldung.

Die diesjährigen Patentprüfungen finden statt:
Am Lehrerseminar Wettingen schriftlich
29. und 3V. März, mündlich 4. und 5 April;
Lehrproben, Gesang und Turnen schcn vom 12.
März an.

Am Lehrerinnenseminar Aarau schriftlich 14.
bis 16. März, mündlich 29. und 30. März.

Auskunft und Vermittlung in Bezug auf den

katholischen Landesteil und auf religiöse Verhält-
nisse beim Präsidenten des Aarg. kaihol. Erziehungs-
Vereins Rektor lir. Fuchs, Rheinfelden, in allem
übrigen, besonders in Standes- und Besoldungs-
fragen beim Präsidenten des Aarg. Lehrervereins,
Herrn Natwnalrat Killer in Baden. Wir werden
besorgt sein, daß alle für katholische Lehrkräfte in
Betracht fallenden Stellen künftig auch in der

.Schweizer-Schule" angezeigt werden. 17.

Thurgau. Am 7. Februar starb in Frauen-
feld. 71 Jahre alt. Hr. Jos. Büchi, Professor
für alte Sprachen und Geschichte an der Kantons-
schule. Er war ein überzeugungstreuer Katholik
und betätigte sich als solcher auch in öffentlicher
Stellung. It. I. I'.

— (Korr. v. 21. Febr.) Gesunder Fort-
schritt im Schulwesen ist überall begrüßenswert.
Als solchen bezeichnen wir auch die Errichtung von
Spezialabteilungen für Schwachbegabte.
Bisher besassen in unserm Kanton nur Arbon und
Romanshorn solche. Am letzten Sonntag faßte nun
auch Kreuzlingen einen diesbezüglichen Beschluß,
laut welchem auf Beginn des Schuljahres 1921/22
eine neue Lehrstelle zur besondern Unterrichtung der
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Schwachbegabten geschaffen wird, — Diese Schul-
bürger haben Verständnis für Erziehungsfragen.

Der Kreuzlinger Beschluß verdient jedenfalls
höher gehängt zu werden, als jener von Amris-
wil, den wir letztesmal an dieser Stelle brand-
markten. Der grasen Ortschaft Amriswil wäre es

ohne Zweifel besser angestanden, zu den bestehenden

Lehrstellen noch eine besondere für Schwachbegabte

zu errichten, als in kurzsichtiger Meise eine durch
Tod des Inhabers vakant gewordene Stelle nicht
wieder zu besetzen und dabei die Schülerzahl der
andern Schulen von 50 auf 60 zu erhöhen. Nun
läuft aber Amriswil Gefahr, den Beitrag von 5000
Fr., den der Staat bei Gründung der nun aufge-
hobenen Stelle als Fondation leistete, wieder rück-

zahlen zu müssen. Die Schulgemeinde Versammlung
vom letzten Montag (21. Febr.) beschloß daher,
falls der Kanton seinen ehemals geleisteten Beitrag
zurückverlangen sollte, den Beschluß betr. Aushebung
der Lehrstelle in Wiedererwägung zu ziehen und
die Stelle eher wieder zu besetzen. — Also eine

.Figgi und Mühli"! a. d.

Offene aargauische Lehrstellen.
1. Ober- u. Unterschule Reckingen (Bz. Zurzach).

Anmeldung bei der Schulpflege bis 26. Febr.
2. Unterschule Leibstadt (Bz. Zurzach), Fort-

bildungsschule Leibstadt. Anmeldung bei der Schul-
pflege bis 20. März.

Der Jungkirchenchor
sorgt für neue Kräfte und Nachwuchs im Kir'
chengesang. Verlag: R. Jans, Ballwil, (Luz.p

Offene Lehrstellen.
Für die Unterschule Leibstadt, Aargau,

Lehrer, auch Lehrerin.
Ebendaselbst ein Fortbildungslehrer.
Besoldung: die gesetzliche.

Anmeldung bei der Schulpflege Leib-
stadt bis 20. März 1921.

3u verkaufen
in PedalsM monium

(Marke Manborg), Vorkriegsfabrikat, noch gut er-
halten zu billigem Preise; eignet sich vorzüglich
als Uebungsinstrument.

Wo sagt Publicitas Luzern unter 1922.

M Lhordirektoren.
Empfehle die Ostcrliedcr aus GahmannS Ehristgloiten.

Neu erschiene» ^ Zwei Ostergesänge mW ei» Lied zur Kin-
derlwmmunion vo» Jg. Millerer. Als Einzelgesänge an

Eäc.-Fcsten empfehle Mittlrer op.211. op. illîZ a. 211 N.d.

Verlag: Hz. Willi. Lham.

3. Unterschule Turgi. Anmeldung bei der Schul-
pflege bis 3. März.

4. Bezirksschule Bremgarten, vierter Hauptleh-
rer für Deutsch. Geopraphie. Buchführung und
Englisch. 26. Februar, Schulpflege. 6 Semester
Hochschulstudium.

5. Ober- und Unterschule Schupfart (Fricktal)
mit Organistendienst dazu. 12. März, Schulpflege.

6. Unterschule Ober-Lunkhofen (Bez. Bremgar-
ten). 12. März, Schulpflege.

7. Fortbildungsschule Sulz (Fricktal). 12. März,
Schulpflege.

8. Unterschule Unter-Ehrendingen. 19. März.
Schulpflege.

9. Gesamtschule Vogelfang. Gemeinde Lengnau
(Bz. Zurzach). 19. März. Schulpflege.

10. Neue 5. Schule Würenlos bei Baden. 19.
März, Schulpflege.

Stellennachweis.
Schulöehörden, die eine Lehrkelle

(Volks- oder Mittelschule) zu vergeben haben,
wollen uns unverzüglich davon Mitteilung machen
unter Angabe aller besondern Bedingungen und
Wünsche und der Besoldungsverhältnisse.

Sekretariat des Schweiz. Kathol. Schulvereins.
Villenstr. 14, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.

Für Beichtkinder!
Das Kittb Jesu, ein Spiegel für Schulkinder.

Lehr- und Gebetbüchlein mit Anhang für Erst-
beichtende von U. Cvlestin Muff. 192 S.,
Format 70/113 mm. Preis Fr. 1.80—2.15.

Für Kommuilionkinder!
Jesus, Dir lebe ich: Vollständiges Lehr-

und Gebetbuch für Kommunikanten und christen-
lehrpflichtige Jünglinge und Jungfrauen, verfaßt
und der kath Jugend dargeboten von Joseph
Wipsli, Weltpricster. 148 S. Zweifarbiger
Druck. Format 70 113 mm. Preis von Fr. 3.40
bis Fr. II.—.

Mein Kommuniontag. Belehrungen und
Gebete für Kommunionkindcr und für die ge-
sainte Jugend. Von I.io. tbeol. Karl Eckardt,
Redaktor des „Kindergarten". 320 S. Format
78/123 mm. Preis von Fr. 3. 10.25.

Verlag: Eberle 6 Rickenbach in Einsiedeln.

Für den Monat März!
Werkstätte des hl. Joseph. Unterrichts-

und Gebetbuch für das kathol. Volk von C ö-

le st in Muff. Mit Anhang über das St. Jo-
sephs-Skapulier. 320 S. Format 70/113 mm.
Preis Fr. 3.- 4.25.

Verlag: Eberle à Rickenbach in Einsiedeln.
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